
Im Vorfeld Von Harare (I) Gemeinschaft der eıligen eiligen

ott se1d TONIIC in Hofinung
Eınige edanken Z Thema der nächsten Vollversammlung

des Ökumenischen ates der Kırchen Aaus Frauensıcht

VON ELISABETH RAISER

Die nächste Vollversammlung des ORK wırd in Harare In 1mbabwe IL-
iiınden, und der afrıkanısche Kontext, der Reichtum der afrıkanıschen Kul-
tur und Tradıtion, SOWIE das gegenwärtige Leiıden In Afrıka werden für dıe-
SCS ökumeniısche Kre1gn1s eiıne große spielen. Afrıka wırd In unNnserer
eıt oft als der verlorene Kontinent angesehen. DIie furc  aren Krıege der
VEITSANSCHCNH Jahre, das nıcht ndende Flüchtlingselend, Dürre oder ber-
schwemmungen, Hunger und Krankheiten: VON al] dem hören WITr dus
fast äglıch urc die edien ber das Bıld, das diese Nachrichten schaf-
fen; wırd Afirıka nıcht gerecht und ist eıne 1C HC uUuNnseIe westlıch-weiße
Brılle, die WIT schwer ablegen können. Es 1st vielleicht auch eıne 1G
Üre dıie männlıche Brille IC daß die Afrıkanerinnen 1N! waren
gegenüber den Leiıden iıhres Kontinents und besonders der Frauen und Kın-
der angesıichts der Folgen der Globalısierung und der lıberalen Wırtschafts-
zwänge. ber WE WIT iıhnen zuhören, ann 1st der Eiındruck iıhres Stolzes
auf ihre Kultur und der 1e ihren Ländern oft stärker qals der Ausdruck
des €1| S1ıe erzählen SCIN und viel VON der Gemeinschaft, In der S1e
groß geworden SInd, VonNn der Famılien- und orfsolıdarıtät und VON der
Freude, dıe das en pragl, er Wıdrıigkeıten. S1ıe erzählen VON der
unglaubliıchen Kraft der afrıkanıschen Frauen, dıe das en nıcht 1Ur quf-
recht erhalten, sondern mıt den bescheidensten Miıtteln ZUT bringen.
och heute ebt in Afrıka eine geme1inschaftsorientierte Kultur 1m egen-
Satz uUuNserem zunehmend indıyıdualıstiıschen Pluralısmus und die
Frauen en darın eıne wesentliche Be1l eT Emanzıpationsbe-
mühung, die Ün den westliıchen Einfluß wesentlich geprägt ist, versuchen
s1e, iıhre gemeıinschaftsbezogenen Tradıtiıonen bewahren, indem S1e S1e
verändern, ohne S1e verraten Der Glaube und die Hoffnung auf Gott ist
für dıe me1sten VOonN iıhnen be1l diıesem Prozeß mıt al selnen Spannungen tra-
gend Das ema der nächsten Vollversammlung ‚„„‚Kehrt ott se1d
fröhlich In Hoffnung“ 1St ihnen AdUus dem Herzen gesprochen.
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Eın afrıkanıscher Künstler hat in eıner ulptur ZU ema diese Spra-
che des Herzens in eindrücklicher Weıse Z USATuUuC gebrac

DıiIie gefalteten anı und der KreI1s, den der Leıib der Skulptur bildet.
bringen eiıne große innere ammlung des Menschen ZU Ausdruck, der sıch
Gjott zuwendet. ıne Ablenkung 1st da Sar nıcht möglıch Se1in 1C 1st ach
oben gerichtet, offen, erwartungsvoll, ohne Harm, ja fast kındlıch vertrau-
nsvoll Es 1st, als hätte (SE Irost gefunden 1im Le1d Z7WEeI Striche den
ugen sınd WIeE Iränen, die getrocknet werden. SO WIEe 6S eıner der 1bel-

aussagt, die dem ema zugrunde lıegen:
‚„„Laßt uns darauf achthaben und danach trachten, den Herrn erkennen:;

enn C wırd hervorbrechen WIE die Morgenröte und wırd unNns kommen
WI1IEe eın egen, WIE en Spätregen, der das Land feuchtet‘‘ (Hosea 6,3)

DIe Umkehr (jott ist eın Sınneswandel:- S1e beginnt mıt dem en des-
SCIL, W dsSs tatsächlıc 1st, mıt der Überwindung der Blındheıt, mıt der WITr
oft geschlagen S1nd. Und Ss1e dieser erfrischenden Erquickung, VO  ;
der der Hosea-Text spricht. Aus der dı 8 der Frauen erg1bt sıch ıe rage
Was el diese Umkehr für Frauen, W dsSs el S1C für Männer”?

In dem Kontext des Hoseabuches WIEe ın den me1lsten bıblıschen Stellen,
6S Umkehr geht, sınd sıcherlich zunächst 1Ur Männer angesprochen.

Um e1m e1ıspie des Hoseatextes bleiben Hıer wırd dıe Umkehr denen
nahegelegt, dıe 1m Bruderkrieg sıch gegense1lt1g umgebracht aben, und
Frauen cdiesen egen In der ese nıcht beteiligt. Die Umkehr
und Hiınwendung (jott el also für Frauen eiıne andere VOIN S1innes-
wandel als für Männer:; die Gottverlassenheit VON Frauen TG sıch In den
melsten Fällen anders AUS als In der nbetung der aCcC In amp und
Konkurrenz. Worın dann? och immer Siınd CS eher Selbstzweifel und ngs
VOT der Verantwortung und dem R1s1ıko, innere und außere Abhängıgkeıt
eher als Überheblichkeit. Depression eher qals Gewalt, die Frauen (Jott nıcht
finden lassen. Und zugle1ic 1eg darın eıne Verheißung, denn die Irauern-
den sollen getröste werden, dıie Kranken werden geheılt, und s$1e finden den
Weg Gott ohl leichter qals die Machthaber.

DıiIie Tränen der ulptur lassen miıch nıcht los Sınd S1e dıe Iränen all
derer, dıe sıch In der (jottesferne fühlen und sıch (jott zuwenden in der Hoff-
NUuNg auf Erlösung? der Sınd 6S dıe Iränen derer, dıie dıie Hınwendung
Gott vollzıehen und erschrecken VOT dem Horızont, der sıch quftut
beim Verlassen der gewohnten Rollen und Rahmenbedingungen” der sınd
A dıe Iränen derer, die Gott nahe sınd. aber leiden In den ungerechten
Strukturen uUuNnseIer Zeıt und für die (Gott der einz1ge 1st, den S1e sıch WEEI-
den können? S1e sınd (jott nahe, weıl (Gjott immer parte1ıtsch ist für cdıe
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Benachteıilıgten, dıe Armen, dıie Fremden, die ‚‚Wıtwen und WaIlisen“ der
Ich brauche nıcht aufzuzählen, wievlıiele Menschen heute sıch diıeser

Kategorıie zugehörıg fühlen mussen, besonders Frauen mıt ıhren Kındern
der ist es dre1 richtig”? Das Wunderbare Kunst 1st, daß S1e einem

nıcht Sagl, Was S$1e. meınt, sondern anregt e1igenen edanken, Assoz1a-
t1onen und Auslegungen, dıe nıe „„Tals oder „rıchtıe SINd, sondern dıe
ulls mıtnehmen auf oft unerforschte Wege

‚„Kehrt Gott wendet euch (Gjott ..  Zzu beginnt das ema ber WCI

ist der Gott, dem WIT ulls zuwenden? Wiıe en Frauen (jott erfahren, daß
S1e 1mM C auf cdiese Erfahrungen ‚„„‚fröhlıc In Hoffnung” se1n können?

Ich möchte zunächst VOoN ottesbegegnungen in der sprechen, dıe-
SCI] lebendigsten Zeugnissen VON Gotteserfahrungen, die WIT kennen. Natür-
iıch ann 1er bereıts dıe femmniıstische Krıtik da dıe Bücher
der mıt der Ausnahme des en Liedes ausschließlic VON Män-
HCIMn geschrıeben SInd, drücken S1e L1UT VoNn ännern gemachte (jotteserfah-
TunNnscCh aus, selbst WCECN S1e VON der Begegnung VoN Frauen mıt (Jott e..

zählen Ausgerechnet das ohe Lied, das vielleicht teilweıise VON Frauen
geschrıeben wurde, Gott nıcht e1in einZ1ges Mal und nımmt auch indı1-
rekt keinen ezug auf (jott 1bt 6S alsoO keine authentische (Gjottesrede
VON Frauen In der Bıbel? OC Denn die Bedingung der Möglıchkeit, daß
Männer VON ottesbegegnungen VoN Frauen sprechen, annn NUr se1nN, daß
diese Frauenerfahrungen besonders starke Zeugnisse und eıne uto-
tät besaßben, die über die instiıtutionelle Autorıität weıt hinausging. 1TOLZ
er männlıchen Interpretation scheinen die tatsächlıchen (Gotteserfahrun-
SCH der Frauen in den Erzählungen HC Was hıer berichtet WIrd, ist fast
immer ungewöhnlıch, Ja oft unglaublıch, dalß 6S Sal nıcht „erfünden.
se1n ann ıne femimnıstische Hermeneutik, dıe versucht, diesen TTahrun-
SCH SCHNAUCI auf dıie Spur kommen, 1st TELC unerlablıc Sıe ist se1lt vier
Jahrzehnten 1m Gang und hat den eckmantel des Schweigens, der bısher
ber ıhnen lag, gehoben und dıie Umstände, in denen S1e emacht wurden,
erforscht. Damıt hat die verwandelnde Kraft der ottesbegegnungen der
bıblıschen Frauen eıne NECUC Dynamık entwickelt, die für unzählıige Frauen
heute der TUn für die Hoffnung 1St, die In dem Vollversammlungsthema
ZU Ausdruck kommt

SO möchte ich alsoO iragen:
Wiıe erfahren Frauen in der Gott, WIEe ze1gt sıch ihnen und Was

bedeutet CS er für SI6. WEeENN S1Ee sıch ıhm zuwenden?
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‚„‚Du hist ein (rott der mich sıeht“ (Gen ] 9 [3)
Es ist agar, die ägyptische klavın S5arals, die (jott diesen Namen g1bt

Erinnern WITr uns ihre Geschichte Nachdem S1e SUZUSasCHh qls Leihmut-
ter VON Abraham schwanger geworden und auf iıhre Herrin Saral herun-
terblıckte, wurde C1@e VON dieser SCHIEC behandelt und eSCHIO  s eher
sterben und fre1i se1n als in dieser unwürdıgen Sıtuation bleiben S1e
verheß das sıchere Haus und Z1ng In dıe Wüste Dort begegnete iıhr elıner
Wasserquelle der nge (Gottes und bewegte S1e ZU Umkehren Und
zugle1ic prophezeıte iıhr dıe Geburt eines Sohnes, der der tammvVvater der
W üstenvölker werden würde. ESs W ar klar L1UTE eın Umkehren würde iıhr
Überleben und das ihres Kındes sıcherstellen, auch WE CS eıne In
die Sklavere1 1st Hagar 1ın dieser S1ıtuation den Namen Gjottes: „„Du
bıst e1in Gott, der miıich s1ieht‘‘. Es ist WI1Ie eın Ausruf der Überraschung und
Freude., dalß SIC. dıe rechtlose Magd, gesehen wiırd VoN dem eılıgen. Was
ist auffälliıg In dieser Geschichte und In dieser Gotteserfahrung? Erstens:
(Gjott wendet sıch zunächst selber der agar Z und Z W: in elıner lebensge-
fährlichen S1ıtuation: agar 1st In der Wüste., anı des odes, hoch-
schwanger, ohne Möglıchkeıit, sıch und iıhr ınd retten, WENN sS1e welter-
geht (jott {ut den ersten Schnuitt, 6S 1st VON keinem der Hagar In cdie-
SCT Sıtuation die ede S1e wırd alsSO überrascht VON dieser Begegnung und
der großartiıgen Prophezeiung Gottes. /weıltens: Ihre Reaktion 1st eiıne SDON-
tane Anrufung Gottes, und dann die Umkehr, dıie Umkehr Z eben, WIEe
e1n Kırchentagsslogan einmal hıeß, eiıne Umkehr Aaus eıner bewunderungs-
würdıgen, aber unrealıstiıschen Freiheitshebe In dıe überlebenssichernde
Sklaverel, das en der Zukunft reiten Unser freiheıtlich ufkläre-
risch geprägtes Bewußtsein hätte vielleicht heber gesehen, WEeNN (jott iıhr
eIn menschenwürdiges en In der Freiheit ermöglıcht hätte ber Gott ist
nıcht wırklıchkeıitsfern, und die uge agar erkannte, daß S1e WIe S1e
W ar mıt ıhren spezliellen Bedingungen gesehen hatte Drıttens: Es 1st Von der
Gottesbegegnung der Wasserquelle dıe ede Quellen 1m ıttle-
ICN Osten tradıtiıonellerweise eın belıebter Ort für dıe erehrung der Göttıin,
die Fruchtbarkeit rıngt, die das en sıchert und für Nahrung Ist dıe
Realitätsnähe der Weısung Gottes: ‚„‚Geh dorthın zurück, du Nahrung fin-
dest und deın Kınd ZUT Welt bringen kannst‘‘ vielleicht ein heimlicher Rat
der Göttin?

Hagar ist heute eiıne sehr wiıchtige Identifikationsfigur für dıie Womanıist-
Theologinnen In den USA! Wenn dıe schwarzen Frauen Nordamerikas in
ihre eigene Geschichte sehen, erkennen S1e dıe Parallele der Sklavinnensi-
tuatıon, des Überlebenswillens und der ıfahrung der Gottesnähe in der
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größten Not FKın Neulesen der Hagargeschichte AaUus der Perspektive der
Unterdrückten und dıie schwarzen Sklavınnen WaTren doppelt unterdrückt,
als Schwarze und als Frauen STOT'! den Gang der Heilsgeschichte, WI1Ie Elsa
lamez 6S einmal ausgedrückt hat (jott sıeht S1e und steht auf ıhrer Se1ite DIe
domınante Kultur und elıgıon, In welchem Kontext S1e auch Sel, muß sıch
dieser Herausforderung tellen IDER 1st eine der wesentlıchen Botschaften
AdUus dieser Gotteserfahrung einer Tau

,  ıßt UNMNN dem Herrn sıngen, enn hat eine herrliche Tat
Roß Un agen hat INS Meer gestürzt“ (Mırıams 1700 ExX ] » 27)

(rott 1St ein befreiender (rott

Der Exodus, dıe Befreiung VON der Sklavere1 In Agypten, der Auszug
Adus dem Sklavenland, der urchzug HIC dıe W üste und Sschheblıc der
Eınzug In das versprochene Land ist In der hebräischen dıie entsche1-
en Gotteserfahrung des Volkes Israel

Theologınnen uUuNseTeEeT eıt en dieses Symbol des Auszugs, Durchzugs
und Eınzugs übernommen für dıe Gotteserfahrungen der Frauen In eiıner
eıt des Umbruchs, und Mırıam mıt der au und iıhrem Loblied wurde für
S1e eıne wichtige Identifikationsfigur. IDER Wıssen VON der .„„herrlıchen al
Gottes, der diese Befreiung begleitet und möglıch macht., begleıitet auch dıie
Frauen auf iıhrem oft schwıier1igen Weg der Lösung AUS alten Rollenmustern
und der uCcC ach einem „„NCUC Lan 1n dem nıcht mehr das ‚„Keın
irgends‘” gılt, mıt dem Chrısta Wolf das Schicksal der sıch selbst suchen-
den und ach Autonomie verlangenden Frauen Begınn der Frauenbewe-
SuNng beschrieben hat

ber A Exodus und ZUT Befreiung gehören dıe Verpflichtungen des
Bundes, den ott mıt dem ausziehenden olk SscA1L1eE ıne zentrale Vor-
stellung e1 ist die der Gerechtigkeit, wobel CS nıcht eine legale rage
geht, auch nıcht Verteilungsgerechtigkeıt, sondern dıe rage ach
erfülltem en Erfülltes en ann 1Ur geben, WEeNN die Bezıehungen
„HCchUS* S1INd. Gerechtigkeit versucht, zerstoörte oder zerbrochene Beziehun-
SCH wiederherzustellen, S1e verurteiılt jede Art VON Machtmißbrauch, Öökono-
mischer und soz1laler Ausbeutung. Ihr Ziel 1st letztlich Versöhnung, 1ın der
Schuld eingesehen und verzıiehen werden ann und e1in Neuanfang möglıch
1SE we1l sıch Wesentliches In der Bezıehung verändert hat DiIie ist voll
VON Ermahnungen das Volk, dıese Gerechtigkeıt suchen, und ZW.

nıcht infach AUSs moralıschem 1lier heraus, sondern we1ıl anders ein
en in Gemeninschaft nıcht möglıch ist. Das 61 dıie Erfahrung (ottes
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als des Befreilers 1im Exodus 1st zugle1ic die urzel für dıe Hınwendung
den Menschen der amalıgen Gesellschaft, dıie In Gefahr Warch, Aus
der Gememinschaft herauszukıppen, we1l ihnen en en In ur verwel-
gert wurde: der Wıtwen und Waısen, der Armen und der Fremden DIie lexte
nehmen immer wlıeder ezug auf dıie eigene ng sraels, das Ja selbst
versklavt und Tem! SCWECSCH „„Du kennst dıie eei1e des Fremden, enn
du selbst bist Tem SCWECSCH In Agyptenland“ (Ex 25:9)

‚„„‚Danach wurde Gott dem Land wıeder onädig ( Sam
Grott 1ST ein gerechter Grott

In Sıtuationen VOoN Ungerechtigkeıt 1st Wıderstand die Machthaber
der notwendıge Schritt, soll der Shalom, der umfassende (Gjeme11nn-
schaftsfrıede wıiederhergestellt werden. Frauen hatten wen1g aC und
Möglıchkeıiten, dıesen Wıderstand elsten können. ber er gab
Frauen, die sıch wehrten. S1e rfuhren die ähe des gerechten Gottes, aber
S1e wurden VOoNn unNnseTeTr kırchlichen Iradıtıon VETSCSSCHNH, denn S1e paßten
nıcht In das propagıerte Frauenbild Rızpa z.B., dıie Nebenfrau auls, WCI

kennt Ss1e schon? 1Zpa hatte rleben mUussen, WIeEe iıhr Mann, Önı1g Saul, Hel
und nıcht den Sıtten entsprechend egraben wurde. Dann wurden ihre ne
VONn ÖöÖnıg aVIl! geopfert, der Sühneschuld der Israelıten gegenüber den
CG1beonıitern Genüge tun Ihre Örper agen unbestattet auf dem Feld „„Da
nahm 1Zpa, die Tochter 1Jas, eın Sackgewand und breıtete CS für sıch Adus
auf dem Fels nfang der Ernte, bıs egen VO 1mme auf dıie Toten
tro und 1eß Jage dıe Ööge des Hımmels nıcht S1e kommen noch
des Nachts dıe Tiere des Feldes Und CS wurde avl9Wäas 1Zpa,
auls Nebenfrau n hatte  eb avl nahm daraufhın die Gebeine auls
und Jonathans, ebenso WIEe dıe der ne auls und Rızpas und begrub S1e.
in auls Herkunftslan: ‚„‚Danach wurde (jott dem anı wıeder gnädıg

1zpa hatte erreıicht,. daß aVI! einlenken mußte. und (jott hatte ihre
Handlungsweise bestätigt, indem das Land VoNn der herrschenden
Hungersnot befreıte.

Rızpa ist ın ihrem Mut, mıt ihrer tummen aCcC und ihrer erstaunlıchen
polıtischen Wırkung die Urmutter der Frauen für den Friıeden, der Frauen In
Schwarz, der Mütter, dıe iıhre ın den Gefängnissen der Dıktatoren verschol-
lenen Kınder zurückfordern, überall qauftf der Welt S1e ist die Urmutter der
Frauen, die Ure ihr tummes Zeugn1s die og1 derS und des Krıie-
SCS in rage stellen, ohne selber nach aCcC streben, der Frauen, dıe dem
Leben In selnen Grenzsıituationen nah sind, die be1 den Toten wachen und
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WwI1ssen, dalß eın würdıges Begräbnıis notwendıg ist für den Frieden und für
dıe Möglıichkeıit tirauern 1zpa (jott näher als aVl mıt seinem
Machtanspruch, und (Gjott stand auf ihrer Seıite seınen Auserwählten!
S1e hat ıhn rfahren als den gerechten Grott.

TEn ıll euch rösten WIE einen seine Mutltter röstet“ (Jes
ICn habe dich einen leinen Augenblick verlassen, aber muit großer

Barmherzigkeit ıll ich dich sammeln ‘“ (Jes 54, /)
Der Prophet Jesaja legt (Gjott diese Worte In den Mund, die ıhn mıt eiıner

Mutter vergleichen. An anderen Stellen ist VON der erzigkeıt (Gjottes
dıie ede Das hebräische Wort “„Chesed” für Barmherzigke1 1st CN VCI-

wandt mıt dem Wort für den Mutterschoß der Tau
Die Barmherzigkeıt und (jüte (Jottes wırd CN In Verbindung gebrac

mıt derC eiıner Multter ihrem och nıcht geborenen ınd Bevor das
Kınd S1e kennt, kennt S1e 6S und 16 6S Niemals wırd das Kınd Aus der
16 der Mutltter fallen; und In der gleichen Weılise 16° (ott un  N Im salm
139 el 6S Vn en Seliten umgıbst du mich und hältst deine and ber
MIr Es dır meın Gebeıin nıcht verborgen, als ich 1mM Verborgenen
gemacht wurde, als ich gebilde wurde 1m TAGreic (eine etapher für
den Mutterle1 Deıine ugen sahen mich, als ich noch nıcht bereıitet WAaTr.
Paul ernar! hat diese Erfahrung In seinem Weihnachtslied AJCH steh
de1iıner Krıppen 1er auf Jesus bezogen ‚„„Als ich noch nıcht eboren WAal,
da bıst du MIr geboren und ast mich dır eigen eh ich dich kannt,
erkoren. ich urc deine and gemacht, da hast du schon be1 dır bedacht,
WIeE ich eın sollte werden.“ All das sınd Bılder und etaphern eiıner
mütterlıchen 1e Gottes. Und WI1Ie die 1e der Mütter SCAI1eE S1e
den Anfang und das Ende des Lebens ein Damlıt nng S1e. (jott In cdıe ähe
der Frauen, die ihre loten t[rauern, WIe 1Zpa, WIe dıe Frauen Grab,
WIE die Mültter der aza de Mayo heute und in dıie ähe derer, die
dıe lebenzerstörenden eiıntreten.

Ich habe diese mütterlıchen Züge der Barmherzigkeıt (jottes hervorgeho-
ben, weıl in uUuNnseTeEeIM Bewußtsein normalerweıse dıie erzigkeıt Gottes
sehr CN mıt dem Gleichnis VO verlorenen Sohn und dem vergebenden
Vater verbunden ist Es ist e1in wunderbares Gleıichnıis, das alleın das
ema ‚„„Kehrt (Gjott freut euch In Hoffnung” eigentlıch schon
erz:  en darlegt. Daß (jott darın e1in Vater IsSt ist schön und zeıgt unNns das
Vaterbıild ın einem IC das den uDlıchen Vater In den Schatten
treten älßt ber 65 g1Dt ein entsprechendes Gleichnıis der 1e und arm-
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herzigkeıt 1m Bıld der Mutter, und WIT MUSSeEN andere Texte heranzıehen,
dıiıesem Bıld auf cdie Spur kommen. uch €e1 W1ISsen WIT, daß keiınes der
Bılder (jott erfassen kann, daß S16 sıch gegenseıltig erganzen und auch
dann immer noch eın Geheimnis bleibt ber dıie Vorstellung, daß der Gott,

dem WIT unl wenden und umkehren und deshalb TONIIC ın Hoffnung
se1ln können, auch weıbliche und mütterliche Züge hat, Sschh1e Frauen In
dıe ede Von (Jjott e1n Es äßt beıim Nachdenken ber das ema der Oll:-
versammlung andere Bılder, andere Assozıatiıonen, andere Erinnerungen L,
als CS das Gleichnıis VO verlorenen Sohn alleın könnte.

Und SIEC spurte Leibe, daß SIEC VonNn ihrerage geheilt 3,.29)
Gott 1St ein heilender (rott

eıl und Heılung sınd CN mıteinander verbundene Vorstellungen und
Erfahrungen. Das Heılwerden ist vielleicht dıe t1efste Hoffnung der Gläubi-
SCcHh In der chrıstlıchen Iradıtiıon War eı1l sehr oft verbunden mıt der VOr-
stellung elıner jenseltigen rlösung und eiInes „„deelenheus“, das cdie Örper-
1C Seıite des Heılseins weıtgehend vernachlässigte. Für Frauen und 1n der
feministischen Theologie bekommen dıie Heıilserfahrung und Hoffnung auf
das eı1l eine andere Bedeutung. DiIe olfnung auftf Befreiung und der Eın-
trıtt In das e1C der 1e Gottes, die in der chrıistlichen Iradıtiıon immer
mıt den Heılsvorstellungen verbunden waren‘, beziehen sıch für sS1e sehr
konkret auf das hıes1ige, gesellschaftlıche en e1 spielt in der fem1ıni1-
stischen Theologie dıie untergeordnete und dıskrıimıinilerte Posıtion der
Frauen 1m Patrıarchat eiıne o  B: VOT em aber auch iıhr entweder nıcht
wahrgenommener oder verachteter Örper.
er sınd Aaus femnıstischer Perspektive 1im Zusammenhang mıt der

Hoffnung auf das e1l Gottes In erster Linlile dıe eılungsgeschichten der
Evangelıen wichtig, dıe nach den frühesten Quellen dıe Sendung Jesu aus-
machten. In Jesus manıfestilert sich der eHende (jott Wichtig 1mM Z/usam-
menhang der Gotteserfahrungen VON Frauen ist, VONn vielen Heılungen
rzählt wird, In denen der tradıtionell als kulturell und rel121Öös unreın ANSC-
sehene weıblıche Örper Urc eiıne körperliche Berührung Üre Jesus als
heı1l und Sanz ANSCHNOMMECN wırd. Heılung ist damıt nıcht 11UT eın Gesund-
werden des Körpers, sondern zugle1ic dıe VO Selbstannahme der Frauen
als Kınder Gottes und als volle, gleichwertige Gheder der Gemeinschaft.

Vielleicht deutlichsten wırd dieses Verständnıis der Heılung der
Geschichte der blutflüssigen Frau (Mk d 24-34, parr) Um die Jragweıte der
Geschichte verstehen, muß INan sıch 1n Erinnerung rufen, daß utende
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Frauen als unreın angesehen wurden, iıhr Örper wurde als nıcht intakt, nıcht
geschlossen verstanden. Ihre Sexualıtät War gefährlıch. In diıeser Lage ONnNn-
ten S1e sıch (jott und den Menschen nıcht nähern, S1e e_
schlossen VoNn der relıg1ösen WIEe VoN der menschlıchen Gemeinschaft,
‚„„‚Unberührbare” 1m wörtlichen und übertragenen ınn des Wortes Als dıe
utende Tau dıie Inıtlatıve ergr1ff und Jesus VON hınten anrührte ohl
w1ssend, daß dıie erührung muıt iıhr iıhn unreın machen würde, TaC S1@ alle
Regeln des Anstands. Ihre offnung Wl a1sSO oröher als das Tabu, das S1e.
TaC Und S1e rügte S1e nıcht dıe Berührung mıt Jesus heılte ıhren Örper.
ber die Geschichte bleıibt el nıcht stehen.

Jesus spurt eine Kraft VON sıch ausgehen, dıe CT zunächst selber nıcht deu-
ten kann, die ıhn aber beunruhı1gt und der (T auf dıe S pur kommen il Se1n
Insıistieren arauf, daß sıch dıe Person erklärt, der (: se1ne Kraft gegeben
hat, ze1gt, daß mıt ıhm urc dıe Berührung ebenfalls ein Prozeß ngefan-
SCH hat, den (51: Ende bringen möchte und muß Ihrer tellung CENISPrE-
en versteckt sıch dıe Tau und schweıgt.

Jesus OC S1e AUS der tummheıt und Unsichtbarkeıt Damıt betrıtt S1e
eınen Lebensraum, den S1e. noch nıcht kennt Es ist der Raum, in dem
S1e als Verwandelte., als VO Person, qls gelıebte Tochter (jottes und gleich-
wertige Partnerin der Menschen en wIrd. ıne solche Verwandlung
Umkehr! Konversion erfolgt nıcht ohne ngs und Zattern. Nur In der
Geste des Sich-zu-Boden-werfens VOT Jesus annn 1E diese Wendung
Jesus und ZU Heıilsein hın vollzıehen Seine ähe g1bt iıhr die Kraft SDIC-
chen und AUsS der Unsichtbarkeıt und tummheıt In cdıie OÖffentlichkeit tre-
ten Dıie Beziehung der Heılung, dıe 1mM Körperlichen begonnen hatte, wırd

auch auf der ene des Bewußtseıins und der Sprache vollzogen, eın mI1n-
destens ebenso ungewöhnlıcher Vorgang, WE INan bedenkt, daß Frauen
nıcht das ec hatten, In der Öffentlichkeit sprechen, und Jesus damıt
ZUT rechung eiInes weılteren usnla gab Es ist eın under, daß Jesus
sıch mıt dieser VOIN ausdrücklıcher, siıchtbarer Aufwertung und Achtung
der ansonsten verachteten Tau den Arger der relıg1ösen Autorıtäten

Jesus Sagl iıhr Schluß ‚„„‚Meıne Tochter eın Glaube hat dıch
gesund gemacht. Geh hın In Frieden und sSe1 gesund VoNnNn de1iner age  .. DiIe
age sicherlich die Blutung, HTC dıie S1e ıhr en jeden Jag eın
Stückweıt verlor. Jetzt ist S1e 1ın iıhrem en wiederhergestellt. Das ist das
e1ne. ber Jesus spricht mıt den Worten „Deıin Glaube hat dıch gesund
gemacht“” auch dUS, daß S1e eınen eigenen Anteıl ihrer Heılung hat

Das verändert die tradıtıonelle theolog1ısche Vorstellung, in der das eı1l
11UTE Aaus (jottes Inıtıatıve heraus die Menschen erreichen ann und ;  urc
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keıinerle1 mMenschnliche Unternehmungen zustande kommt  .. Demgegenüber
scheıint MIr der ext zeigen, dalß Heılung auft der Basıs der egenseı1t1g-
eıt geschieht. In Jesus 1st die Kraft Gottes, die In der Begegnung mıt ande-
FEn ireigesetzt WITrd. DiIie Heılung hätte nıcht geschehen können ohne dıie
Bereıitschaft und die Beteiligung der Frau, und Jesus erfährt, erkennt und
erweıtert seine eigene Kraft erst In der Bezıehung mıt der rau

Diese Geschichte nthält eıne sehr verheißungsvolle Botschaft für unzäh-
lıge Frauen, VOT em für al dıe Frauen, die Gewalt leiıden Wiıe dıe
Teambesuche 1mM Rahmen der Okumenischen Dekade ‚‚Kırchen In Solıda-
tät mıt den Frauen“ er Welt wıeder NECUu geze1gt aben, 1st dıie Gewalt

Frauen e1in erschreckend weIıt verbreıtetes Phänomen. Vergleichende
Studıien z B der UNO egen 21 nahe, daß S1e sıch nıcht alleın 1F SO
außere Umstände rklären läßt, WIE Gewalterfahrungen In der Kındheit
des Mannes, Frustrationen 1m Arbeıtsleben, Arbeıtslosigkeıt, Alkoholısmus,
Armut, Flucht und Vertreibung StC:: sondern dalß die Gewalt Frauen
viel tun hat mıt der mangelnden Wertschätzung der Tau und iıhres KÖT-
DCIS Das hat sıch gegenüber der eıt Jesu in den me1lsten Kulturen nıcht
geände Wır WwI1Issen Aaus psychologischen Untersuchungen VON dem us
der häuslichen eCW. In dem Männer und Frauen gefangen S1InNd. In se1ıinen
dre1 wesentlichen Stadıen spielt der Schock der Tau und iıhr Versuch, die
Gewalterfahrung entweder sıch selber anzulasten oder möglıchst VCI-

schweıgen, eıne sehr wesentliche Rolle Das Schweigen, das Nıchtreden-
können als Ausdruck der Mınderwertigkeıit auf seıten der FTrau, und das
Schweigen qals USAruC dera und der mangelnden Bereıtschaft, sSıch

aändern, beim Mann verstärken sıch e1 gegenseıtig auf verhängnisvolle
WeIlise. |DITS Männer MUSSsSeN ZUT Rechenscha SCZOSCH werden und mMussen

sıch arbeıten. Gewalt Frauen ist nıcht entschuldbar. ber dıe
Frauen ihrerseılts brauchen e’ AaUus dem verhängnisvollen Gewalt-
kreislauf. der auch eın Zyklus des Schweigens ist, herauszukommen.

Darum erscheınt mMIr diese Geschichte, In der Jesus dıe Tau veranlakßt,
sıch erkennen geben und sprechen, wesentlich für Ver-
ständnıs VOoNn Heılung. S1ıe ann in der Seelsorge der rchen mıt Paaren,
zwıschen denen Gewalt herrscht, eıne befreiende Kraft ausüben., In dem
Sınn VOonNn „Evangelıum““, der Botschaft, dıe verändert und den Raum
eröffnet für e1iIn verwandeltes en
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Seid fröhlich In Hoffnung
Der zweıte Teıl des Themas spricht VON der Hoffnung Ich möchte dazu

eigentlich nıcht mehr viel iıhr Wesen erg1bt sıch Aaus dem, W1e WIT
(Gott erfahren Es ist dıie Hoffnung auf Heılseın, dıie offnung auf Befreiung,
dıe Hoffnung auf Gerechtigkeıt, auf Friıeden, auf1e und Barmherzigkeıit.

Schaue ich och einmal in die 1bel, mich VOoN den Frauen inspırıeren
lassen, fallen mMIr natürlıch Isbald Marıa und Elısabeth e1In, dıe beıden

unzeitgemäß schwangeren Frauen, die sıch egegnen und in dieser egeH-
NUunNng Kraft für dıe radıkale Hoffnung schöpfen, VOIN der das Magnıfikat
spricht. DiIe Verhältnisse werden in dieser Hoffnung umgekehrt; s1e zeichnet
das Bıld VOIN einer Gegenwelt dıe herrschende Welt, und S1e ist aktu-
el WI1IeE eh und Je Angesiıchts des wachsenden Unrechts und Le1idens in der
Welt wundert INan sıch manchmal, daß s1e och rag ugleic können WIT
erleben, W1e gerade in den schlımmsten Sıtuationen immer wıieder Men-
schen VOoN ihr werden und Zeugnisse ablegen, die 1m wahrsten
Siınne umwerfend sınd W1IeE das Magnıfikat. SO als brächte das übermäßige
Le1ı1d eine bermäßige Kraft und Zuversicht hervor, W1e WIT S1e In den
bıblıschen Geschichten angetroffen en Ich en konkret die SOZ1A-
len Bewegungen der Basıs, die der Arroganz der wirtschaftlıchen und

polıtıschen aCcC Widerstand entgegensetzen und unermüdlıch für e1in
‚-‚anderes, demokratisches und menschenfreundliches en eıntreten;
all die vielen Frauengruppen, dıe für Frauenrechte und den Respekt VOT

Frauenleben kämpfen, dıe Gruppen in den Kırchen, die für eıne Erneue-

rung einstehen. Weltweıit arbeıten S1e ıhrer Vernetzung und gegenseıltigen
Solıdarıtät Für mich sınd S1e dıe TrägerInnen der Hoffnung, VO der das

Vollversammlungsthema spricht.
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